
grenzt ist. Nur wenn darüber Klarheit
besteht, kann Rheinland-Pfalz seiner euro-
päischen Schutzverpflichtung und Schutz-
verantwortung für die Art nachkommen,
und nur dann kann bei künftigen Vorhaben,
die zu Eingriffen in Lebensräume der Art
führen können, eine hinreichende Rechtssi-
cherheit bestehen.
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Die Informationen zur Taxonomie und zur
allgemeinen Verbreitung sind, wie die
Angaben zu den Vorkommen in Baden-
Württemberg, im Wesentlichen der Publika-
tion von Lüth (2010) entnommen. Viele wei-
tere Informationen z.B. zur Morpholgie der
Art, zur Vergesellschaftung mit anderen
Moosen, zu den meisten bisher bekannten
Vorkommen in Baden-Württemberg und zu
Vorkommen in Nachbarländern können
diesem Beitrag entnommen werden. Der
Beitrag kann von der Geschäftsstelle als pdf-
Datei zur Verfügung gestellt werden.

Michael Lüth, Freiburg 
Oliver Röller, Haßloch

(Fotos: O. Röller)

AK Ornitholologie

Neuere Beobachtungen 
des Silberreihers 

(Casmerodius albus) im 
südlichen Rheinland-Pfalz

Fragt man erfahrene Ornithologen in Rhein-
land-Pfalz nach dem Silberreiher (Casmero-
dius albus), berichten nicht wenige, dass
dieser beeindruckende Reiher in den letzten
Jahren vielerorts deutliche Bestandszunah-
men erfahren hat bzw. immer häufiger
beobachtet wird. Dies gilt auch für die Pfalz,
insbesondere für das Gebiet der Oberrheini-
schen Tiefebene. Doch auch aus anderen
Regionen wird die Art zunehmend häufig
gemeldet, selbst aus dem Pfälzerwald (siehe
Karte). Eine ausführliche Beschreibung der
Silberreihervorkommen in Rheinland-Pfalz
liefert DIETZEN (2005). Zusammenfassend
schreibt er: Der Silberreiher hat in den ver-
gangenen Jahren stark zugenommen. In
Rheinland-Pfalz können drei Phasen unter-
schieden werden: 1) vor 1980 war er eine
extreme Ausnahmeerscheinung mit nur
zwei Nachweisen, 2) von 1980 bis 1995
erschien er als unregelmäßiger, nicht alljähr-
licher Durchzügler und 3) seit 1996 liegen
alljährliche Nachweise vor mit einer starken
Zunahme ab 1999. Auf den Norden des Lan-
des entfallen mehr Nachweise als auf den
Süden. Die Mehrzahl der Feststellungen
kommt aus dem Herbst mit einem Maxi-
mum im September/Oktober. Der Frühjahrs-
durchzug ist besonders im Februar auffällig.
Die Zunahme in Rheinland-Pfalz verläuft
parallel zu den Entwicklungen in den süd-
osteuropäischen Brutgebieten und anderen
Ländern Europas, obwohl die Zunahme in
Rheinland-Pfalz etwas später einsetzte als in
den Nachbarregionen (Hessen, Baden-
Württemberg).
Der europäische Bestand des Silberreihers
wird auf 11.000 bis 24.000 Brutpaare
geschätzt. Sie vermehren sich überwiegend
in Ost- und Südeuropa. Die meisten Brut-
paare gibt es in Russland (3.000 bis 10.000)
und in der Ukraine (4.500 bis 7.300). In Mit-
teleuropa brütet die Art regelmäßig in
Ungarn (1.800 bis 3.000) und Österreich
(580 bis 720, vor allem am Neusiedler See).
Wenige Brutpaare (jeweils unter Hundert)
wurden aus den Niederlanden, Polen und
aus der Slowakei gemeldet, vgl. BAUER, BEZ-
ZEL, FIEDLER (2005). 
Da den hier aufgeführten Daten Kartierun-
gen zugrunde liegen, die schon 10 Jahre und
älter sind, dürften die aktuellen Brutpaar-
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Abb. 5: Orthotrichum rogeri bei Annweiler.



Zahlen teilweise höher liegen. Zweifelsfrei
nehmen die Silberreiherbestände seit eini-
gen Jahren bis Jahrzehnten in Europa zu.
Das ist erstaunlich, bedenkt man, dass der
Silberreiher um die Jahrhundertwende
19./20. in vielen Brutgebieten fast ausgerot-
tet war. Es folgten Bestandserholungen und
neuerliche Einbrüche. Am effektivsten
geschützt wird die Art, wenn Verfolgungen
durch Jäger und Angler unterbleiben (was in
der EU gesetzlich geregelt ist) und wenn die
Brutgebiete - ausgedehnte, ungestörte
Schilfgebiete - erhalten bzw. wieder herge-
stellt werden.
Der starken Zunahme der europäischen
Population und dem ungerichteten Wan-
derverhalten des Silberreihers verdanken
wir die zahlreichen Beobachtungsmöglich-
keiten in Herbst und Winter in Rheinland-
Pfalz. Als Teilzieher verlassen die Silberrei-
her-Jungen ab Juli das Brutgebiete und star-
ten eine ungerichtete Zerstreuungswande-
rung. Die Altvögel verlassen das Brutgebiet
erst später, im August/September, bzw. blei-
ben bei günstigen Witterungsbedingungen
in der Nähe oder weichen nur kurzzeitig Käl-
teeinbrüchen aus (BAUER, BEZZEL, FIEDLER
2005). Zudem sind Silberreiher außerhalb
der Brutzeit wenig scheu und wegen ihres
auffälligen leuchtend weißen Gefieders
leicht zu beobachten. Wenn die Vögel tags-
über in der Offenlandschaft, auf Wiesen
und Äckern nach Nahrung (u. a. Mäuse)
suchen, kann man sie mit bloßem Auge aus
mehreren 100 m Entfernung entdecken.
Aktuell liegen uns rund 250 Meldungen aus
den Jahren 2011 und 2012 für Rheinland-
Pfalz vor, siehe www.artenfinder.rlp.de; die
meisten Meldungen gingen aus dem südli-
chen Rheinland-Pfalz ein. Der erste Melde-
zeitraum reichte vom 8. Januar 2011 bis 4.
April 2011, danach waren die meisten Vögel
in ihre Brutgebiete abgezogen. Die zweite
Meldeperiode reicht vom 24. September
2011 bis ins Jahr 2012 hinein und auch aktu-
ell (Stand: 12. März 2012) gehen regelmä-
ßig Meldungen ein! Man darf gespannt
sein, wie lange die Silberreiher dieses Jahr in
Rheinland-Pfalz bleiben. DIETZEN (2005)
berichtet, dass einzelne Tiere auch über
Sommer in unserer Region verweilen. Als
potentielle Brutgebiete nennt er die Schilf-
gebiete des Eich-Gimbsheimer Altrheins
und der Mechtersheimer Tongruben. 
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Abb. 1: Silberreiher-Beobachtungen in der Pfalz in den Jahren 2011 und 2012.

Abb. 2: Silberreiher auf einem Feld in der Pfälzischen Rheinebene. (Foto: O. Röller)


